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Liebe Leserinnen und Leser,  
 
ein ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende zu. 

Wir durften in den vergangenen Monaten zahlrei-

che Einsätze bewältigen – von technischen Hilfe-

leistungen bis hin zu Brandeinsätzen. Dabei sind 

wir besonders dankbar, dass alle unsere Kame-

radinnen und Kameraden stets unverletzt und 

wohlbehalten nach Hause zurückkehren konn-

ten. Leider war dies im gesamten Landkreis nicht 

immer der Fall: Wir mussten in diesem Jahr zwölf 

teilweise schwerer verletzte Feuerwehrangehö-

rige beklagen. Diese traurigen Ereignisse führen 

uns vor Augen, wie gefährlich unser Dienst sein 

kann. 

Gerade deshalb ist die Freiwilligkeit, mit der sich 

Menschen Tag und Nacht für die Sicherheit an-

derer einsetzen, von unschätzbarem Wert. Die 

Feuerwehren leisten einen großartigen Beitrag 

für unsere Gemeinschaft – nicht nur im Einsatz, 

sondern auch durch Ausbildung, Kameradschaft 

und gelebte Solidarität. 

Für die aktuelle Aus-

gabe konnten wir ei-

nen interessanten In-

terviewpartner ge-

winnen: unseren 

Kreisbrandrat Frank 

Bauer, der uns einen 

spannenden Einblick 

in seine Tätigkeit gibt 

und seine Sicht auf 

die künftigen Her-

ausforderungen und 

mögliche Lösungen der Feuerwehren darstellt. 

Wir wünschen Euch und Euren Familien ein fried-

volles, besinnliches Weihnachtsfest und einen 

guten Start in ein gesundes und glückliches Jahr 

2026. 

Eure Freiwillige Feuerwehr Laubendorf 
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Unser oberster Feuerwehrler im Landkreis - Kreisbrandrat Frank Bauer  
 

Die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Fürth liegt in den Händen vieler engagierter Feu-

erwehrleute – koordiniert von einer zentralen Person: dem Kreisbrandrat. Wir haben mit Frank Bauer ge-

sprochen, um mehr über seine Aufgaben, Herausforderungen und die Zukunft des Brandschutzes zu er-

fahren. 

 
Frank, wa s macht ein Kreisbrandrat, was sind 

deine Hauptaufgaben?  

Die Aufgabe eines Kreisbrandrates ergibt sich 

aus dem Bayerischen Feuerwehrgesetz und ist 

im Groben in drei Säulen gegliedert. Neben der 

Leitung der Inspektion (hier gehört z.B. auch das 

Bereitstellen eines überörtlichen Lehrgangsan-

gebots dazu) gehört die Beratung der Feuerweh-

ren und Gemeinden, sowie die Übernahme grö-

ßerer Einsätze zu meinem Aufgabenbereich. 

Wie wird man eigentlich Kreisbrandrat? Ist 

das ein Vollzeit -Beruf?  

Der Kreisbrandrat wird von den Kommandanten 

des Landkreises auf Vorschlag des Landrates 

gewählt. Wie bei den meisten Kommandanten im 

Landkreis auch, ist dies ein reines Ehrenamt, wel-

ches ich neben meiner Vollzeittätigkeit als Sach-

gebietsleiter am Landratsamt zusätzlich „on top“ 

ausübe. 

Was reizt dich an deiner Aufgabe?  

Die Möglichkeit, das Feuerwehrwesen mitzuge-

stalten. Hier haben wir bereits viel im Bereich der 

landkreisweiten Zusammenarbeit getan, wie die 

Einführung der mobilen Lagekarte für Flächenla-

gen, den ABC-Zug, die Waldbrandkomponenten 

oder unser landkreisweites Lehrgangsangebot. 

Und natürlich die Zusammenarbeit mit den Ka-

meradinnen und Kameraden der Feuerwehren, 

aber auch aller anderen Behörden und Organisa-

tionen mit Sicherheitsaufgaben (wie Polizei, Ret-

tungsdienst und THW). 

Wie viele Feuerwehren und Einsatzkräfte gibt 

es im Landkreis Fürth? Welche Unterstützung 

hast du?  

Im Landkreis haben wir aktuell rund 2.100 aktive 

Kameradinnen und Kameraden. Ich selbst werde  

 

durch 11 Kreisbrandmeister und Kreisbrandin-

spektoren sowie 4 Fachbereichsleiter unterstützt. 

Weiter kommt noch ein tolles Team an Ausbil-

dern, Kameraden in den Regieeinheiten wie der 

ABC-Zug oder die UG-ÖEL (Unterstützungs-

gruppe des Örtlichen Einsatzleiters) und Fachbe-

rater hinzu. 

Was macht die Nachwuchsarbeit im Land-

kreis? Wirkt sich der demografische Wandel 

auf die Einsatzbereitschaft aus?  

Unsere Nachwuchsarbeit läuft super - an der 

Stelle meinen herzlichsten Dank an unsere hoch 

engagierten Jugendwarte in den Wehren! Aber 

natürlich wird auch an uns der demografische 

Wandel nicht spurlos vorüberziehen. Noch fallen 

die Mitgliedszahlen nicht signifikant, insb. im Be-

reich der Kinderfeuerwehren haben wir großen 

Zulauf. Es ist aber eine starke Herausforderung, 

die zukünftigen Kameradinnen und Kameraden 
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bis zum Eintritt in den aktiven Dienst zu begleiten 

und zu halten. Hier spielen vor allem das geän-

derte Freizeitverhalten, aber auch persönliche 

Faktoren wie ein Arbeits-/Studiums- oder Ausbil-

dungsplatz eine zentrale Rolle. Mit der Novellie-

rung des BayFwG und der Erhöhung der Alters-

grenze haben wir zwar auf den ersten Blick erst-

mal mehr aktive Kameradinnen und Kameraden 

im Einsatzdienst, bei genauem Hinsehen zeigt 

sich aber, dass dies nur eine begleitende Maß-

nahme sein kann. Der zentrale Aspekt ist, dass 

jeder Bürger sich klar sein muss, dass die Feuer-

wehr eine Gemeinschaftseinrichtung von allen für 

alle ist – und dass es im ureigensten Interesse 

eines jeden Bürgers liegen muss, sich hier einzu-

bringen.  

Was sind die größten Herausforderungen der 

Zukunft im Feuerwehrwesen  und w as 

wünscht Du Dir von der Politik und der Bevöl-

kerung?  

Neben der personellen Ausstattung der Feuer-

wehr ist sicherlich die finanzielle Situation der 

Kommunen perspektivisch die zentrale Heraus-

forderung für uns. Hier muss allen Beteiligten klar 

sein, dass ein „Zugrunde-Sparen“ wie wir es bei 

der Bundeswehr oder auch der Infrastruktur ge-

sehen haben, bei den Feuerwehren keine Option 

sein kann. Strukturen, die wir einmal abgeschafft 

haben, werden wir auch nicht wieder ohne 

massive Mehrkosten aktivieren können – die Dis-

kussion um die Wehrpflicht zeigt das gerade 

überdeutlich. 

Von Politik und Bevölkerung würde ich mir gleich-

ermaßen wünschen, dass die Zeichen der Zeit er-

kannt werden und wir nun die Komfortzone ver-

lassen müssen, um auch zukünftig gut aufgestellt 

zu sein. Dazu müssen wir uns alle mit den Gefah-

renlagen der heutigen Zeit auseinandersetzen – 

angefangen beim Stromausfall über Starkregen-

ereignisse bis zu Sabotageakten. Wir brauchen 

schlicht auf allen Ebenen eine bessere Krisen-

resilienz. 

Gibt es Einsätze, die Dir  besonders in Erinne-

rung geblieben sind?  

Einen einzelnen konkreten Einsatz kann ich da 

gar nicht benennen – natürlich sind unwetterbe-

dingte Flächenlageeinsätze wie das Hochwasser 

in Wilhermsdorf mir stark in Erinnerung geblie-

ben. Auch kuriose Einsätze von verirrten Wande-

rern im Wald, ein „traurig schauender“ Igel oder 

bei Nachlöscharbeiten plötzlich entdeckte Dro-

genlager sind mir noch in Erinnerung. Am 

schönsten aber ist für mich das Gefühl, an jeder 

Einsatzstelle Kameradinnen und Kameraden zu 

treffen, mit denen man sich gemeinsam der Her-

ausforderung stellen kann. 

Lieber Frank, vielen Dank für das Interview.  
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Einsätze & Übungen im Jahr  2025 
 
Das Jahr 2025 war für uns vermutlich eines der einsatzreichsten 

Jahre überhaupt. Bisher wurden wir bereits zu 35 Einsätzen alarmiert 

– glücklicherweise waren kaum größere Lagen zu bewältigen. 

Der größte Einsatz war vermutlich ein Gefahrguteinsatz im Postvertei-

lerzentrum Langenzenn am 06.06.2025. Dort trat ein unbekanntes 

Pulver aus, wodurch 37 Personen gesichtet und dekontaminiert wer-

den mussten; 15 von ihnen wurden mit leichten Verletzungen in ein 

Krankenhaus eingeliefert.  

Neben diesem ABC-Einsatz wurden wir bisher zu 19 Brandeinsätzen (Kleinbrände, Fehlalarme, landwirt-

schaftliche Anwesen) sowie zu 14 Technischen Hilfeleistungen (Verkehrsunfälle, Ölspuren, umgestürzte 

Bäume auf der Fahrbahn) alarmiert. 

 
Schlauchleitung vorschriftsgemäß 

verlegt  

 
Nachlöscharbeiten in Klaushof  

 
Nicht mehr viel übrig  

 
Unterführung Auffahrt B8  

 
Zündelei ist gelöscht  

 
Bindemittel verteilen  

 

Für mehr Informationen zum Ein-
satz im Verteilerzentrum scanne 

den QR-Code:  
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Simulation eines Verkehrsunfall s – PKW liegt auf der Seite  

Bei unserer letzten Übung stand ein realistisches Szenario auf dem Plan: Ein PKW lag seitlich auf der 

Fahrbahn. Für uns bedeutete das, die Einsatzgrundsätze bei Verkehrsunfällen Schritt für Schritt umzuset-

zen. Zuerst sicherten wir die „Unfallstelle“ und begannen mit der Stabilisierung des Fahrzeugs. Der Unter-

bau war dabei besonders wichtig, um ein sicheres Arbeiten zu gewährleisten. Anschließend übten wir das 

Öffnen von Zugangswegen mit Schere und Spreizer – eine Aufgabe, die Präzision und Teamarbeit erfor-

dert.  

Die Übung war für uns eine wertvolle Gelegenheit, den Umgang mit dem technischen Gerät zu vertiefen 

und die Abläufe zu festigen. Solche praxisnahen Szenarien geben uns Sicherheit für den Ernstfall. Ein 

großer Dank gilt auch der Feuerwehr Langenzenn, die uns bei der Übung mit passendem Gerät unter-

stützte und uns wertvolle Tipps gab. 

 

 
Das Auto liegt auf der Seite  

 

 
Unsere Werkzeugauswahl  

 
Die Leiter zum Sichern des Autos  

 
Einschlagen von mit Folie beklebten 

Scheiben  

 
Das Dach wird abgeschnitten  

 
Es ist ein Cabrio geworden  
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Gemeinschaftsübung im Sportheim  – Rauchentwicklung und Menschenrettung  

Gemeinsam mit der Feuerwehr Langenzenn führten wir eine Übung im Sportheim durch. Das angenom-

mene Szenario: Rauchentwicklung im Gymnastikraum und zwölf zu rettende Personen. Wir simulierten 

die Personenrettung über das Treppenhaus sowie mithilfe einer Steckleiter aus dem Obergeschoss. Die 

Übung diente dazu, unsere Abläufe bei der Menschenrettung zu festigen und die Zusammenarbeit beider 

Wehren zu trainieren. Wir bedanken uns beim SFL für die Bereitstellung und Vorbereitung des Übungs-

objekts. 

 
Einstieg über die Leiter  Rettung unter Atemschutz  

 
Drehleiter aus Langenzenn  
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Wir begrüßen drei neue aktive Feuerwehr ler  
 

 
von links: R ainer Betz, Anna Hones, Mark Duchon  

 

„Nun, entgegen dem üblichen Ablauf folgte diesmal nicht mein Sohn mir, sondern ich ihm – zu sei-

ner Feuerwehr, bei der er schon seit vielen Jahren in der Jugendfeuerwehr aktiv ist. Nachdem ich 

mich seit über 35 Jahren in der Leichtathletik engagiere, ist mir die Bedeutung ehrenamtlicher Tä-

tigkeit bestens bekannt. Warum also nicht einen neuen Schritt wagen und das Motto „Retten, Lö-

schen, Bergen, Schützen“ mit Kameradschaft und der Herausforderung, Neues zu lernen, verbin-

den? Ganz nach dem Traum des kleinen Drachen Grisu: Ich werde Feuerwehrmann!“ (Rainer Betz)  

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wir (meine Familie und ich) sind vor ein paar Jahren nach Heinersdorf gezogen und wurden sehr 

herzlich aufgenommen. Jedes Mal, wenn ich die Sirene hörte, dachte ich mir: Ich möchte auch hel-

fen können. Als ich dann die öffentliche Einladung zur Übung bei der FF Laubendorf gelesen habe, 

nutzte ich die Gelegenheit zu erfahren, ob ich wirklich geeignet bin und mein technisches Interesse 

einbringen kann. Es lief gut: Nun kann ich mir meinen Kindheitstraum erfüllen. Jeder ist herzlich bei 

der FF willkommen und die Zusammenarbeit wird hier großgeschrieben.“ (Anna Hones ) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Mein Werdegang bei der Freiwilligen Feuerwehr hat, wie bei vielen im Jugendalter angefangen, als 

ich damals mit Freunden zur Jugendfeuerwehr gegangen bin. Geblieben bin ich dann aus Interesse 

und der Kameradschaft, konnte aber leider, seit wir vor einigen Jahren nach Lohe gezogen und eine 

Familie gegründet haben, kaum noch aktiv mitmachen. Das Bedürfnis mich hier in die Dorfgemein-

schaft zu integrieren und auch einen Beitrag zu der Gesellschaft zu leisten, ist seitdem immer weiter 

angewachsen und jedes Mal als die Sirene zu hören und vom Balkon die Alarmfahrt zu sehen war, 

kam der Gedanke auf, auch hier bei der Feuerwehr tätig zu werden. Letztendlich war es der Flyer mit 

der Einladung zur Schnupperübung im Briefkasten, der mich dazu bewegt hat vorbeizuschauen, wo 

mir durch die Stimmung und Umgang in der Übung die Entscheidung leicht gemacht wurde einzutre-

ten. Nach einigen Übungen und mehreren Einsätzen kann ich nun sagen, dass es für mich die rich-

tige Entscheidung war.“ (Mark Duchon ) 
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„Wir haben sie alle nass gemacht !“ 

 

Vom 4. bis 6. Juli waren wir in Oberasbach in Altenberg beim großen Zeltlager der Jugendfeuerwehren 

dabei. Gemeinsam mit rund 220 Jugendlichen aus 16 Feuerwehren des Landkreises hatten wir ein tolles 

Wochenende, das wir mit dem Gewinn des Wanderpokals krönten. Nach dem Bezug unseres Quartiers 

am Freitag, stand für uns am Samstag ein Aufgaben-Marathon quer durch Oberasbach auf dem Pro-

gramm. Zusammen meisterten wir verschiedene Stationen, bei denen wir unser Können und unseren 

Teamgeist unter Beweis stellten – Bierkästen stapeln, Schießen oder Feuermännchen bauen. 

Da wir die Übungen als Team am besten meisterten, durften wir uns als Jugendfeuerwehr Laubendorf 

gemeinsam mit der Jugendfeuerwehr Kirchfembach über den 1. Platz und den Gewinn des Wanderpokals 

freuen. Wir freuen uns auf das nächste Jahr und setzen alles daran, den Pokal wieder mit nach Hause zu 

bringen. 

 

 
Keine Villa , aber zumindest dicht  

 

 
Das FFW-Männla ist fertig  

 
Hat er was getroffen ? 

 
Jo hat den Rekord im Kistenstapeln  

 
Willkommene Abkühlung  

 
Da ist das Ding!  

 



Hier könnte Dein Name stehen! 
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Komm zur Jugendfeuerwehr Laubendorf  

 

Was macht ihr eigentlich bei der Jugendfeuerwehr?  

Bei uns lernen die Jugendlichen alles, was später für den aktiven 

Feuerwehrdienst wichtig ist – vom Umgang mit Schläuchen und Ge-

räten bis hin zu Erster Hilfe. Aber es geht nicht nur um Technik: Wir 

machen auch Ausflüge, Zeltlager und gemeinsame Aktionen. Der 

Spaß steht bei uns an erster Stelle. 

 

Warum sollte man sich als junger Mensch für die Jugendfeuer-

wehr entscheiden?  

Weil es Spaß macht und man dabei richtig viel fürs Leben lernt! Bei 

uns findet man Freunde, erlebt spannende Übungen und übernimmt 

Verantwortung. Außerdem ist es ein tolles Gefühl, Teil einer Gemein-

schaft zu sein, die anderen hilft. 

 

Ab welchem Alter kann man mitmachen?  

In der Regel ab 12 Jahren. Wer neugierig ist, kann einfach mal bei 

einer Übung vorbeischauen – wir freuen uns über jedes neue Ge-

sicht! 
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Besuch des Feuerwehrfest es in Keidenzell  
 

 
 

Am 28. Juni folgten wir der Einladung der FF Keidenzell-Stinzendorf. Bei hochsommerlichen Temperatu-

ren nahmen wir am großen Festumzug teil. Die historische Spritze und ein Oldtimer Traktor durften na-

türlich nicht fehlen. Im Anschluss wurde im Festzelt ausgelassen gefeiert – musikalisch begleitet von den 

Aalbachthalern, die für beste Stimmung sorgten. Ein Dank gilt unseren aktiven Feuerwehrlern, die vor 

Ort tatkräftig mit angepackt haben. Einige unserer Kameraden halfen bei der Absicherung des Festzu-

ges, wiesen Fahrzeuge auf den Parkplätzen ein und unterstützten den Festwirt beim Ausschank im Fest-

zelt. Ein großes Lob geht an die Freiwillige Feuerwehr Keidenzell für die hervorragende Organisation 

und das gelungene Fest. Es war ein Tag voller Kameradschaft, Freude und gelebter Tradition – genau 

das, was unsere Feuerwehren ausmacht. 

 
Aufstellung zum Festumzug  

 
Einzug der Fahne ins Festzelt  

 
Ordnung muss sein!  
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Rückblick auf die Kärwa 2025 in Laubendorf  

Die Laubendorfer Kärwa wurde dieses Jahr von der Feuerwehr, den Ortsburschen, dem SFL sowie Gunter 

gemeinsam durchgeführt. Das Ergebnis war eine 5-tägige Kärwa, die für jeden etwas bot. Traditionell 

erfolgte am Donnerstag der Kärwaauftakt mit dem beliebten Schlachtschüsselessen im Gasthaus „Rotes 

Ross“. Bei ausgelassener Stimmung wurde bis in die frühen Morgenstunden gefeiert. Erstmals fanden die 

Ortsburschenspiele am Freitag auf dem Dorfplatz statt. Im Saal legte DJ Freddy auf und die Bar war bis 

spät in die Nacht offen. Der Samstag stand ganz im Zeichen des Baumaufstellens. Sowohl die Mini-Orts-

burschen als auch die Ortsburschen stellten ihren Kirchweihbaum bei strahlendem Sonnenschein auf. Das 

hervorragende Wetter ermöglichte es, dass die „Starlet Combo“ zunächst auf dem Dorfplatz ihre Lieder 

trällerten, ehe es um halb elf dann im Saal mit der Party weiterging. Der Sonntag und Montag gehörten 

traditionell dem Sportverein, der wie gewohnt mit Frühschoppen und geselligem Beisammensein für einen 

runden Abschluss sorgte. Wir freuen uns schon jetzt auf die nächste Kärwa im Jahr 2026! 

 
Auf zum Baum holen  

 

 
Aufstellung zum Umzug  

 
Ortsmadli und Ortsburschen  

 
O´zapft is  

 
Lecker Essen bei schönem Wetter  

 
A Kärwasau is born  
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Besuch des Weinfestes in Abtswind  

Am 25. Oktober ging unser Vereinsflug zum stimmungsvollen Wein-

fest in Abtswind. In Feuerwehr-Polos, Dirndl oder Lederhosen mach-

ten wir uns am späten Nachmittag mit dem Bus auf den Weg in die 

fränkische Weinregion. Im Festzelt angekommen, genossen wir die 

ausgelassene Atmosphäre: Die Würzbuam heizten uns und dem 

Publikum ordentlich ein und sorgten vom ersten bis zum letzten Lied 

für beste Partylaune. Schnell standen die Besucher auf den Bänken 

und tanzten mit – nur kurz unterbrochen von der Tombola. Viele von 

uns fieberten besonders dem Hauptgewinn entgegen: dem Eigenge-

wicht in Wein! Leider gingen wir bei der Verlosung bis auf einen 

Bocksbeutel leer aus. Um 24:00 Uhr fuhr uns der Bus zurück nach 

Laubendorf. 

Ein herzliches Dankeschön geht an unseren Busfahrer Karlheinz 

Kress, der uns zuverlässig und entspannt hin- und zurückgefahren 

hat. 

Alles in allem war es ein gelungener Ausflug voller guter Laune und 

Musik. Wir freuen uns schon jetzt auf das nächste Jahr – und hoffen, 

dass wieder viele von euch beim Ausflug dabei sind! 
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250 € Spende an unsere Jugendfeuerwehr 
 

 
 

Ein Teil der Startgelder des Langenzenner Fir-

menlaufes 2025 wurden erneut für eine gemein-

nützige Initiative verwendet. 930 € kamen zusam-

men. Dieser Betrag wurde in vollem Umfang an 

die Kinder- und Jugendfeuerwehrgruppen des 

Stadtgebietes gespendet. Die Langenzenner 

Bürgerstiftung erhöhte den Betrag auf 

1.250 €, sodass jede Freiwillige Feuerwehr nun 

250 € erhält. Am Mittwoch, den 26.11.2025 

wurde der symbolische Spendenscheck an die 

Jugendwarte der Feuerwehren im Innenhof des 

Rathauses übergeben. Wir sagen Danke!

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Termine 2026: 
 

31.01.    Jahreshauptversammlung 
03.05.    Altbuchfest 
15. bis 17.05.  Ausflug nach Kärnten 
14.06.    Festumzug Raindorf 
19.09.    Laubendorfer Kärwa 
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